Als Gemeindevertreterin oder Gemeindevertreter

* vertrete ich die Gemeindeglieder der Pfarrgemeinde Eisenstadt/ Neufeld an der Leitha, über 

bald 1500 Menschen in der Landeshauptstadt, den Städten Neufeld und Purbach und weiteren 18 politischen Gemeinden des Bezirks Eisenstadt-Umgebung

* nehme ich die Verantwortung für diese Gemeinde wahr, insbesondere in meinem 

Einzugsgebiet

* bin ich für die wesentlichen Entscheidungen in der Pfarrgemeinde mitverantwortlich (siehe 



Kirchenverfassung §§ 33-41)

* wähle ich das Presbyterium, das Leitungsgremium der Pfarrgemeinde (KV §§ 42ff).

* verspreche ich bei meiner Angelobung (laut KV §36,2): 

„Ich gelobe vor Gott, bei meinem Wirken als Gemeindevertreter die innere und äußere Wohlfahrt der Gemeinde nach bestem Wissen und Gewissen zu wahren und darauf zu achten, dass die Kirche wachse an dem, der das Haupt ist, Christus.“

Ich versuche...

* wenigstens in einem Arbeitsbereich konkret mitzuarbeiten – diese Mitarbeit kann 


kontinuierlich oder projektorientiert sein

* möglichst regelmäßig am Gemeindeleben teilzunehmen und den Gottesdienst 


mitzufeiern (wenn 36 Gemeindevertreter einmal im Monat am Gottesdienst 

teilnehmen, sind jeden Sonntag 12 da – und kennen das Leben der Gemeinde, 

die sie 
vertreten...)

* regelmäßig für meine Gemeinde und die anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 


beten, damit unsere verschiedenen Beiträge und Gaben zusammengefügt 

werden zu einem größeren Ganzen 

* meinen Arbeitsbereich nicht absolut zu setzen, sondern offen zu sein für die Wahr-


nehmung der vielen anderen Begabungen und Aufgaben in der Gemeinde

* das Positive zu verstärken und mich nicht am Negativen festzuklammern. Wenn es etwas 

zu kritisieren gibt, dann möchte ich das im positiven Geist tun und zunächst 

das geschwisterliche Gespräch mit den Betroffenen suchen

* nicht zu tratschen und schlecht hinter dem Rücken anderer zu reden. Meine Worte sollen 

aufbauen und nicht verletzen.
* die Sitzungen der Gemeindevertretung möglichst regelmäßig zu besuchen, damit wir 

als Verantwortungsträger beschlussfähig sind 

* da zu sein, wenn man mich braucht und auch selber zu schauen, wo ich gebraucht werde... 

eine Gemeinschaft lebt nicht so sehr von denen, die fordern, sondern von denen, die sich einbringen...

* mit dazu beizutragen, dass unsere Gemeinde einladend und gastfreundlich bleibt und immer 

mehr wird („Pilotgemeinde“, „Tauftropfen“)

* das Gewohnte zu respektieren, aber offen zu sein für neue Wege

* ...................................................................................................... (Platz für eigene Gedanken)

* ......................................................................................................

Ich kandidiere für die neue Funktionsperiode 

... weil mir meine Gemeinde am Herzen liegt

